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You may have noticed Omega's blank pages. They are here because you have not 
contributed anything to Omega. 

The news pages need news stories - unbiased, objective news. They are not blank because 
nothing has happended, but because nobody is bothering to do anything. 

The Executive may have been given responsibility for Omega, but we are not interested in 
turning Omega into a self-praising organ, nor neglect other work to provide something which 
you do not bother to bother about. 

Unless you do contribute to Omega 12, even if you just mention something of interest to one 
of us, there will not be an Omega 12 at all. 

IT IS YOUR PAPER NOT OURS! 

 

Übrigens, im nächsten Semester ist Berny wieder unter uns Statistikstudenten!!!!!!! 
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Was ist das? 

Es ist klein, mickrig und schwarz, steht vor der Tür und klopft? 

(Die Zukunft der Abteilung Statistik.) 

 

Gerücht der Woche: 

Sonnemann wird Dekan 

 

So spielte Lok. Omega 77-80 

(Spielbericht mit allen bisher eingesetzten Spielern, frei nach Ror Wolf). 

Kaum hatte es angefangen, da war man schon erstaunt darüber, Lilienthal in der Mitte zu 
sehen und Latsch auf der rechten Seite, keiner wußte eine Erklärung dafür, warum Sauerbrei 
diesmal hinten stand und Lange-Hegemann an der Stelle, wo man eigentlich Brölsch erwartet 
hatte, wenigstens Wunder war auf seinem Stammplatz zu finden, dafür suchte man Becher 
vorn vergebens, er hatte den Platz mit Huß getauscht und stand in der zweiten Reihe, neben 
Strupp, hinter Schürmann, vor Weber, der an diesem Tag auf Harms Platz stand, allerdings 
bald auf die andere Seite ging und Warnking nach links ließ, damit Schlegel aus der Mitte 
kommen konnte; daß das nicht klappte, lag nicht an Vogtmann, dem Morgenschweis ständig 
folgte, sondern an Latsch, der nicht an Christos vorbeikam und deshalb Merkel Platz machen 
mußte, George tauchte plötzlich vor Schneider auf, doch nun ging Wunder zurück, 
Mollenhauer in die Mitte, Sauerbrei wich nach rechts aus, Lilienthal zwängte sich zwischen 
Ingo und Wuschel, Becher ging nach vorn, und als Gollan hinter Huß auftauchte, wußte 
Schürmann nicht wohin, links ging jetzt Heising vorbei, Deimer kam um Harms herum, aber 
keiner war mitgelaufen, alles drängte zu sehr in die Mitte, Hostert stand total falsch, aber 
Latsch stand richtig, ohne ihn stünd Lok. Omega nicht da wo sie stehen. 

 

Bericht von den Turnieren 

Wenn man auch auf vielen Gebiten dem FSR mangelnde Aktivität vorwerfen mag, im Bereich 
der Kommunikation kann man dies auf keinen Fall. Auch dieses Semester fanden die 
obligatorischen Feten statt, im Oktober die Anfängerfete und am 29.11 eine FFVV (Feten-
Fachschafts-Voll-Versammlung). Für den Februar haben wir eine Neuheit geplant, eine 
Karnevalsfete mit Kostümzwang. Wie viele von Euch vielleicht schon gehört haben, die 
Sensation ist vollbracht, das langersehnte Kegeln ging schon zweimal im Dezember über die 
Bühne. Auch im nächsten Semester wollen wir versuchen jeden Monat einmal kegeln zu 
gehen. Für die Denksportler hat der FSR ebenfalls etwas getan. Am 5., 12., 19.12. zogen die 
Anhänger des königlichen Spiels ihre Figuren. Bei diesem Turnier hatten die Amateure 
allerdings keine Chance, die Halbprofis beherschten die Szene. Trotzdem möchten wir dem 
Gewinner, Gerd, unseren dank dafür aussprechen, daß es das als Preis gestiftete Schachspiel 
der Fachschaft stiftete. Wahrscheinlich im Mai werden wir das Turnier, allerdings mit 
geändertem Austragungsmodus, wiederholen. Der größte Erfolg des FSR war jedoch das 
Doppelkopfturnier am 16.1.80. 38 Teilnehmer hatten sich zusammengefunden, um den 
inoffiziellen Doppelkopfmeister der Fachschaft Statistik zu ermitteln. Unumstrittener Sieger 
wurde Sören Kristiansen, um den letzten Platz gab es einen heftigen Kampf, den schließlich 
Annette Kersting für sich entscheiden konnte. Auf Grund der allgemeinen Begeisterung ist 
eine Wiederholung für das kommende Sommersemester fest eingeplant. Auch auf anderen 
Gebieten der Kommunikation sind wir neuen Ideen gegenüber sehr aufgeschlossen. Allerdings 
würden wir es begrüßen, wenn die Initiative dazu von Eurer Seite kommen würde. 

 



Omega 11 (Januar 1980) 

 

ΩΩΩΩ-Serie, 4. Teil 

Was bisher geschah 

Nix wesentliches. Seit unserer letzten Folge sind 2 Wochen vergangen. 

4. Folge 

"Was wir brauchen ist eine Entmythologisierung der Mythologeme!" murmelte Ortega y Theta 
da Intervallo Confidenza, Portier der FS Statistik, während er eine weitere Flasche Tequila 
öffnete und Lilly-Hermine beifällig nickend leise vor sich hin gluckerte. Na ja, so unrecht hat er 
ja nicht, dachte ich mir, jedoch war mir völlig unklar, warum er diesen Satz inzwischen in Zehn-
Minuten-Abständen wiederholte. 

Eigentlich hatte der Abend ja ganz gut angefangen, Lilly und ich hatten nach dem XTC-
Konzert eigentlich nur ganz kurz bei Ortega vorbeischauen wollen, aber dann hattte er die 
erste Flasche Tequila geöffnte und Lilly-Hermine hatte schelmenhaft gefragt: "Wieviel zahlt die 
Fachschaft Statistik eigentlich für die neue Wahlordnung?" Ortega und ich antworteten mit 
lautem Gelächter, denn wir wußten genau, daß Lilly-Hermine sich auf das RCDS-Flugblatt 
vom 15.12. bezog, in welchem u.a. stand: "Reiner Eigennutz war auch die Einflußnahme (des 
MSB) auf die vom Rektorat inzwischen verabschiedete Wahlordnung: Stärkung der kleinen 
Fachschaften; betroffen: hochgradig die Abteilung Statistik, in der sich der Ex-AStA-
Vorsitzende kraft eigener Zugehörigkeit einen besonders großen Einfluß zuschreibt." 

"Na ja, so 5 Mille etwa", meinte ich und hielt die Diskussion über dieses Thema für beendet, 
allerdings rechnete ich nicht mit Ortega, der in offensichtlicher Blödellaune war. "Was wäre", 
meinte er, "wenn man das einfach mal als Fakt nehmen w ürde und diesen 'Eigennutz' etwas 
spezifizierte? Der RCDS wäre uns für dieses kleine Stückchen Solidarität sicherlich dankbar, 
denn ihr müßt doch einsehen, daß es seinen Flugblattmachern auf die Dauer immer schwerer 
werden wird, neue Gags sich auszudenken, und was, wenn sie eines Tages einfach keinen 
neuen mehr finden, was dann? Traurige Zeiten werden auf uns zukommen, zumal die EAP-
Stände auch nicht mehr so lustig sind wie früher!" 

Wir sahen das sofort ein, nachdem uns Ortega die Vision einer Mensa skizziert hatte, wo nur 
noch traurige Studenten mißmutig in ihrem Menue I herumstochern und überall ernstes 
Schweigen herrscht. 

Ortega sponn seine Idee weiter: "Was wäre, wenn man dem RCDS Kopien eines streng-
geheimen 'Rechenschaftsberichtes' zuspielen würde, aus welchem hervorginge, daß es nicht so 
ist, daß der AStA-Vorsitzende die Wahlordnung manipulierte, um seinen Einfluß in der FS 
Statistik zu vergrößern, sondern daß im Gegenteil die Fachschaft den AStA schon lange unter 
ihrer Kontrolle hat. In diesem geheimen Dokument, nein, in der Kopie davon, könnte z.B. 
stehen, daß 95% des FS-Etats regelmäßig als Schutzgebühren an den AStA gezahlt w ürden, 
wegen der SP-Sitze, ja, daß sogar eine Spendenaktion im Gespräch wäre (strengst geheimes 
Material), um 2 oder 3 weitere SP-Sitze für die Fachschaft zu erwerben!" 

Wir machten uns sofort an die Arbeit, ein geeignetes geheimes Dokument zu erstellen, warfen 
jedoch alles mehrmals wieder um, nachdem wir unsere Idee verallgemeinert und modifiziert 
hatten. Schließlich brachten wir gegen 3 Uhr ein 'außerordentlich geheimes Dokument' 
zustande, aus welchem hervorging, daß inzwischen nicht nur der MSB-Bundesvorstand, 
sondern auch die Landesregierung im Solde der FS stand und im Sommersemester 80 eine 
Wahlordnung bevorstünde, nach der alle SP-Sitze der Statistik zustünden und in allen 
Hochschulen NRW's ohne den Studiengang Statistik in einer Übergangsregelung h.c.-
stud.stat.s bestimmt würden (vom FSR Statistik natürlich), deren SP-Plätze dann immer an das 
älteste Kind der weiblichen Linie vererbt werden sollten. 

Es war uns sofort klar, daß wir ein derartig brisantes Dokument der Öffentlichkeit nicht 
vorenthalten durften. Um diese Zeit etwa fiel zum ersten Mal der Begriff 'Mythologeme'. 
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Als ich an diesem Morgen Lilly-Hermine nach zwei weitern Flaschen Tequila nach Hause 
geleitete, ahnte ich noch nicht, daß nur wenige Wochen später unsere ganzen Pläne 
zunichte gemacht werden sollten, dadurch daß sich eine Fachschaftsliste an der SP-Wahl 
beteiligen wollte. Wir waren natürlich stinksauer, als wir davon erfuhren, denn jetzt war die 
Überzeugungskraft unseres geheimen Papiers doch sehr in Frage gestellt. 

Der RCDS würde nie glauben, daß die Fachschaft einerseits die GO schmieren, andererseits 
eine Konkurrenzliste akzeptieren würde. Wahrscheinlich w ürde der RCDS viel eher zu der 
Ansicht gelangen, daß die FS-Liste Auswirkung seines unablässigen Rackerns und 
Schuftens gegen den MSB sei, der die Statistikstudenten bisher gnadenlos in einem Zustand 
der geistigen Unmündigkeit gehalten habe.  

Wahrscheinlich würde er glauben, daß die Statistikstudenten zwar noch nicht zur 
Vorfahrtsregelung für Vernunft, aber immerhin doch zu ein bißchen Vernunft gekommen 
wären. 

 

Das war ein Problem, denn wir wußten zwar, daß die FS-Liste einem uralten Bedürfnis 
entsprach und die Studentenschaft noch mehr knechten würde, als bisher der MSB, aber 
wußte das auch der RCDS? Das war mehr als zweifelhaft. 

wird fortgesetzt. 

----------------------------------------------------------------  

In diesem Heft: 

Preface / Erfahrungen eines "Zweit"-Höhrers / HM 3 (2. Teil) / Wahlordnung / FS-Liste / 
Wie will ich studieren / RCDS / Rätsel / Lok. Omega / Bericht des FSR / Fortsetzungserie 

Herausgeber: 

die Redaktion 

Freie Mitarbeiter: 

Ulrike Schleier, Hermann Huß, Heiner Venne, Uwe Hehnke 
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Mai 1980 Omega 12 

 

Ein FVV-Beschluß 

Fachschaftsvollversammlung vom 16.4.1980 

Ergänzungsantrag zum Fachschaftsratsprogramm 

Der Ausbau der Abteilung Statistik wird seit zwei Jahren verschleppt. Verbale Zusagen stehen 
der Nichtbewilligung von Stellen gegenüber. Wir Statistikstudenten haben ein Recht darauf, zu 
erfahren, was mit unserer Abteilung geschehen soll. 

Deshalb forden wir Herrn Giebeler, den zuständigen Dezernenten im Wissenschaftsministerium, 
auf, in einer Veranstaltung unserer Abteilung Rede und Antwort zu stehen und alle Pläne des 
Wissenschaftsministeriums offenzulegen. 

Damit er auf dieser Veranstaltung nicht einfach das Blaue vom Himmel runterlügen kann, 
fordern wir die Zusage über die sofortige Einrichtung von zwei Professorenstellen. Falls diese 
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Forderungen bis zum 16.5.80 nicht erfüllt sind, werden wir ihnen mit Aktionen Nachdruck 
verleihen. 

Gerade in der jetzigen Situation, wo diverse Gerüchte um die Integration unserer Abteilung die 
Runde machen, ist es wichtiger als je zuvor, daß wir uns auch Gedanken darüber machen, ob 
der Studiengang Statistik überhaupt eine Daseinsberechtigung hat. Denn nur dann können wir 
die Forderungen nach Erhalt und Ausbau unserer Abteilung auch inhaltlich untermauern. 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig angenommen 

 

Betr.: STUD. ARBEITSRÄUME 

Als ich mit meinem Studium anfing, im WS 76/77, waren die meisten Räume im ersten und 
zweiten Stock sogenannte studentische Arbeitsräume, dh. solche Räume, in denen keine 
Veranstaltungen stattfinden (wie z. B. in den Seminarräumen), sondern wo man sich als 
Student ruhig hinsetzen konnte, um seine Aufgaben zu rechnen. 

So nach und nach aber wurden diese Räume zu anderen Zwecken umfunktioniert, so sind 
zum Beispiel einige Lehrstühle der WiSo zu uns in den Mathebau (1. Stock) gekommen, im 
zweiten Stock haben unsere Hiwis ihre Zimmer ..., so daß es im Moment so ausssieht, daß 
ungefähr nur noch die Hälfte des zweiten Stocks uns als Arbeitsräume zur Verfügung stehen. 

Auf Fragen, warum gerade immer die Studentenräume als erste "enteignet" würden, wurde 
uns immer geantwortet, die ganzen Arbeitsräume seien eh' nur zu 30% ausgelastet, man 
würde also mit 2/3 weniger gut auskommen. 

Diese Begründung muß aber eigentlich jeden in Erstaunen versetzen, der schon einmal 
versucht hat, in den Vormittagsstunden einen ruhigen Arbeitsplatz zu finden!! Wir haben uns 
schon des öfteren gefragt, ob die Leute von der Raumaufteilung nachts um zwölf durch die 
Räume gehen, um zu zählen, wieviel Leute dort arbeiten, oder wann sonst! 

Wie sich dann zu Anfang dieses Semesters herausstellte, richtet sich die Berechnung der 
Auslastquoten der Räume nicht nach der Zahl der durchschnittlich dort arbeitenden Studenten, 
sondern nach der Zahl der belegten Schrankfächer in diesen Räumen! Merkwürdig, nicht 
wahr? 

Also: In den studentischen Arbeitsräumen stehen immer jede Menge Schließfächer rum. Jeder 
Student ist berechtigt, sich einen Schlüssel für so ein Fach zu holen, mit anderen Worten: so 
ein Fach zu belegen. Und von den Fächern sind eben nur 30% belegt. Fazit: die studentischen 
Arbeitsräume sind nicht ausgelastet! 

Um zu verhindern, daß uns die letzten Räume auch noch weggenommen werden, möchten wir 
Euch hiermit alle aufrufen, Euch einen Schlüssel zu besorgen (gibt's bei Frau Mahl, Dekanat 
Statistik, 7. Stock), was ihr dann damit macht, ist ja egal, Hauptsache ist, die Fächer sind 
belegt! 

P.S.: Mathematiker und andere Leute (außer Statistiker) bekommen die Schlüssel bei Frau 
Plate, Dekanat Mathe, 4. Stock. Aber Vorsicht, diese Frau ist nicht begeistert, wenn mehrere 
Leute auf einmal kommen! 

 Dagmar 

 

AV 

Auf der ersten FVV in diesem Semester sind, wie Ihr hoffentlich wißt, die studentischen AV-
Vertreter für April 1980 bis April 1981 gewählt worden. Es sind (in der Reihenfolge der größten 
Stimmenzahl) 
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 Bernhard (Berny) Wunder 

 Heiko Becher 

3 Vertreter 

 Hans-Peter Hucke 

 Manfred Latsch 1. Stellvertreter 

 Uwe Hehnke 2. Stellvertreter 

Seitdem hat eine AV, am 23. April stattgefunden, die erste unter unserem neuen Dekan, 
Herrn Sonnemann. 

Aus studentischer Sicht waren 3 TOP's interessant: 

 (9) Forschungsfreisemester für Herrn Schach im WS 80/81 

 (10) Vorlesungsangebot WS 80/81 

 (11) Struktur der Abteilung 

Es ist eine gesetzlich verankerte Einrichtung, daß Professoren nach 8 Sem. (früher: 6) ein sog. 
Forschungsfreisemester beantragen dürfen. Das bedeutet, daß sie in dieser Zeit keine 
Vorlesungen halten. Wir als studentische Vertreter haben diesem Antrag zugestimmt, 
nachdem uns zugesichert wurde, daß die anderen Professoren Mehrbelastungen auf sich 
nehmen und damit nicht ein noch geringeres Vorlesungsangebot die Folge ist. 

 

Vorlesungsverzeichnis der Abteilung Statistik WS 80/81 

Statistische Schlußweise (2V, 2Ü) Rothe WRMS I (4V, 2Ü) Hering/Blettner 

Einführung in die Maßtheorie (2V, 2Ü) N.N. Stat. Anfängerpraktikum (3S) N.N. 

Proseminar (2S) Eicker 

Statistik I (4V, 2Ü) Eicker/N.N. 

Stochastische Prozesse (4V, 2Ü) Heiler/Hebbel Stat. FG-Praktikum II (4S) Heiler/Jöckel 

 

Studienelement G 

Statistische Theorie des Messens (2V, 2Ü) Hartung/Klösener 

 

Studienelement F 

Diffusionsprozesse (2V, 1Ü) Hering 

Multiv. Normalverteilungsmodelle (4V, 2Ü) Sonnemann/Infante 

 

Seminare 

Genetik (2S) Hering/Urfer 

Statistische Modellbildung (2S) Hartung/Klösener 

Wie Ihr aber seht, ist das Angebot trotzdem sehr mager. Es werden z.B. nur zwei 
Seminare und kein FG-Praktikum I angeboten. Auch wenn ein neuer Lehrstuhl 
"Ökonometrie" demnächst besetzt werden sollte, würde das unsere Situation nicht 
entscheidend verbessern. (Ob dieser Lehrstuhl wirklich besetzt wird, ist freilich noch 
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ungewiß, aber angeblich ist "die erste Hürde" dazu (von wievielen?) überwunden worden.) 
Es wurde zu TOP 12 dann der Brief diskutiert, der vom FSR an Herrn Giebeler, einem 
Beamten im Wissenschaftsministerium, geschickt wurde, und über den man auch von 
studentischer Sicht her streiten kann. Die Professoren distanzierten sich von dem Brief (er 
steht auf Seite 3) und unterstützten auch nicht unseren folgenden Antrag: 

"Die Abteilungsversammlung unterstützt die Initiative der Studentenschaft, eine 
Informationsveranstaltung mit Herrn Dr. Giebeler vom MWF an unserer Abteilung 
durchzuführen, in der es um die Zukunft unserer Abteilung geht." da sie der Meinung waren, 
daß über diesen Antrag nicht losgelöst von dem Brief abgestimmt werden könne. 

Wer die offiziellen Worte lesen möchte, das AV-Protokoll hängt im 7. Stock am 2. schwarzen 
Brett aus. 

Heiko 

-----------------------------------------------------------------  

In diesem Heft: 

Ein FVV-Beschluß ... was daraus wurde ... und wie der FSR das sieht / Schmierereien / Bist 
Du informiert? / SP-Bericht / Stud. Arbeitsräume / 4 einfache Rätsel / AV-Bericht / Termine / 
N-Bombe / Abrüstung, Frieden und die "erste" Sorte Mensch / O-Phase / Statistiker-Stress - 
Gibt es ihn wirklich? / Großes Kreuzworträtsel / Das Liebe-Maß 

Herausgeber: die Redaktions-AG 

Redaktion: 

Heiko Becher, Jürgen Ise, Gisela Kersting, Reiner Latsch, Jürgen Lilienthal, Dagmar 
Söndgerath, Karli Witzko; 

Peter Hostert gehört auch diesem Verein an! 

Freie Mitarbeiter: 

Babau, Leo Bautista, Hermann Huß, Gisela Kesting, Manfred Korter, Birgit Schmidtmann, 
Heiner Venne, Manfred Wargenau 
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November 1980 Omega 13 

Inhalt: 

Leserbrief / Bericht des FSR / Zum Streik / Kulturausschuss / Neonazis – Verharmlost, 
geschützt, gefördert / Lied für Hermann / Was ist los in El Salvador? / (M)ein Eindruck von 
der SVV / MSB Spartakus / Hallo Leute!! Fete beim Rainer / Ein Semester im SP – eine 
Bilanz / Lied des Statistikers / Karies (Zahnfäule) / Zuviel Studierte? / Bildung statt 
Bomben / Es ist an der Zeit / Kurze Chronik der fortlaufenden Ereignisse in der Abteilung 
Statistik / Bürgerinitiative Stahlwerk jetzt / Die O-Phase aus der Sicht einer Anfängerin / 
Wissenschaft und Vergeltung 
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Januar 1981 Omega 14 

 

So alt und noch so aggressiv 

(Omega zwischen Wertfreiheit und kritischem Engagement) 

Immer häufiger wird in letzter Zeit die OMEGA-Redaktion in Form von Leserbriefen und 
persönlichen Rempeleien auf ein Thema angesprochen: "Heo", schallt es uns da entgegen, 
"wie steht das eigentlich mit dem kognitiven Perfektionismus bei eurem Blatt?" und: "Na, ihr 
Milchgesichter, wie bettet sich denn Poppers radikales Alternativdenken in euer Konzept der 
Dogmatisierung methodologischer Konstruktionen ein?" Und bevor noch eines unserer 
Redaktionsmitglieder hastig etwas von "der utopische Rationalsimus gebietet ..." oder "unsere 
journalistische Verantwortung läßt nicht zu, daß ..." hervorstoßen kann, ist der Betreffende 
auch schon wieder mit hämischem Grinsen in den langen Fluren des Mathebaus 
verschwunden. (Das wurmt!) 
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Da flattern uns Leserbriefe auf den Tisch, folgenden Inhalts: "Ich lese euer Machwerk nun 
schon seit fünf Jahren und muß mit Entsetzen festestellen, daß ihr durch eure fortgesetzten 
Dreistigkeiten mehr und mehr in den Sog der Entfremdung von Euch selbst geratet. Wie, um 
Himmels Willen, sieht es mit Eurem Selbstverständnis aus, oder versteht ihr euch selbst nicht 
mehr? Haltet ein, solange es noch nicht zu spät ist! (Das kränkt!) 

Ja, das geht sogar so weit, daß OMEGA-Redakteure hinsichtlich Leib und Leben bedroht 
werden, falls sie nicht augenblicklich aufhören, sich in ihrer bekannt zynischen und 
verächtlichen Art und Weise in der OMEGA zu äußern. (Das schmerzt!) 

Wie gemein ist das! Wie gräßlich tief sind wir mit einem Mal in das Wirkwerk Eurer 
überschäumenden Reaktion verstrickt! 

Seit Wochen stehen nun schon mehrere Fragen von euch unbeantwortet im Raum und lasten 
bleischwer auf unserem Gewissen: Verarscht die OMEGA ihre Leser etwa, oder was? Nimmt 
sie ihre Leserschaft überhaupt noch ernst? Hält sie vielleicht sogar den Leser, räusper, für 
dumm? Ist dieses Blatt auf den Standard einer insiderhaften Esoteriker-Arroganz 
herabgesunken? Fragen über Fragen ... 

Um ehrlich zu sein, wir stehen dieser plötzlichen Flut von kritischen Angriffen auf unser 
Selbstverständnis etwas ratlos gegenüber. Es ist uns wirklich schleierhaft, auf welchem Wege 
wir derart viel Staub aufgewirbelt und uns in dem Maße Euren heftigsten Unwillen zugezogen 
haben. Bitte glaubt uns, das macht uns ratlos, verlegen und sehr, sehr traurig. 

Natürlich hätten wir es uns einfach machen können und sagen: "Was schert uns das?  

Diese Leser sind nicht unsere Leser!" Klaro, haben wir nicht, denn diese Aussage befände sich 
ungefähr auf dem Niveau des alten Vorurteils "Blonde sind dumm." 

(Hallo, Alice, warum hast du dir die Haare schwarzer färben lassen?) 

So fragen wir uns denn verzweifelt: "Warum können wir (ja - Ihr und wir) nicht wie in alten Zeiten 
der gutnachbarlichen Beziehungen pflegen und wieder eure liebe Redaktion sein, mit der man 
auf "du und du" steht, Euer Freund und Ratgeber, Eure Quelle der Kurzweil, der Zerstreuung 
und der Information. Warum kann es nicht wie früher sein, als ihr die neue OMEGA kurz 
durchgeblättert, in einer Vorlesung das Kreuzworträtsel gelöst und sie dann weggeworfen habt? 
Damals gab es noch keine Eintrübung jener innigen Bindung zwischen uns; unser Verhältnis 
durfte, schluchz, getrost als harmonisch bezeichnet werden. 

Doch ganz gleich, welches auch immer die Gründe für eure Abkehr von uns sein mögen, wir 
bekunden hiermit feierlich den enthusiastischen und unbeirrbaren Willen, alle nur erdenklichen 
Anstrengungen zu unternehmen, um wieder mit Euch auf die alte, freundschaftlich-kooperative 
Ebene zu gelangen, auf der wir einstmals ein durchaus friedliches Dasein gefristet haben. 

Freut Euch das zu hören? Ja? Dann dürfen wir noch eine kleine Bemerkung für diejenigen 
hinzufügen, die sich bis zu dieser Zeile durchgekämpft haben: hallo, ihr zwei, drei uns 
namentlich unbekannten, ist Euch was aufgefallen? Wir haben Euch schon wieder verarscht! 
Nicht bemerkt? Die Sache mit den Reaktionen aus der Leserschaft ist Quatsch - natürlich! 
Wann hätte es das auch schon mal gegeben! Ihr habt geschlafen, wie Ihr seit Jahren 
geschlafen habt, und wir haben Euch verarscht, wie wir Euch seit Jahren verarscht haben. Daß 
wir arrogante Schnösel sind - stimmt, zugegeben. Außerdem: das wird sich auch so lange nicht 
ändern, wie Ihr Euch nicht verändert. Ihr werdet damit leben müssen. Also schlaft weiter! 

 P.S.: Werdet Ihr uns jetzt wenigstens beschimpfen? 

   Wir fürchten: nein; wir wissen: natürlich nicht. 

   Mit lethargischen Grüßen und apathischen Küssen Eure OMEGA 
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Das Hyksos-Syndrom 

Auf der letzten SVV beschäftigte sich der Punkt 0 mit der Situation unserer Abteilung. Die 
Studenten der anderen Fachschaften waren aufgerufen, sich mit uns zu solidarisieren. Niemand 
war dagegen, fast alle dafür, aber ein paar haben sich enthalten. Wir haben sie nicht verhauen. 

Warum haben sie sich enthalten? War ihnen denn gar nicht klar, daß ihnen gar nichts anderes 
übrig bleibt, als sich mit uns zu solidarisieren oder präziser ausgedrückt - daß sie sich mit 
Händen und Füßen dagegen wehren sollten, daß unsere Abteilung ihrer jeweiligen Abteilung 
angegliedert wird? Für wahr, es könnte ihnen kaum schlimmeres passieren. 

Ich möchte nun in einem kleinen Szenario am Beispiel der Fachschaft WISO begründen, was 
passiert, wenn eine Fachschaft, die bei den letzten SP-Wahlen eine Wahlbeteiligung von 49.6% 
hatte, einer Fachschaft zugeschlagen wird, die erst kürzlich nur mit Mühe genügend Studenten 
zusammenbekam, um ihre AV-Vertreter wählen zu können. WISO ist hierbei nur ein Beispiel, es 
könnte genauso gut Mathematik, Informatik oder Theologie heißen ............ 

 

Der Tag X war gekommen. Die Abteilung STATISTIK war aufgelöst und der Abteilung WISO 
zugeschlagen worden. Es kam die erste FVV; AV-Vertreter sollten gewählt werden. Der 
Fachschaftsrat WISO hatte zwar viel Werbung gemacht, aber man rechnete trotzdem damit, 
daß wohl erst beim dritten Anlauf genügend Studenten zusammen kämen, um wenigstens 
einen Teil der studentischen AV-Vertreter wählen zu können. 

Tatsächlich klappte es zu aller Erstaunen beim ersten Mal. Dies war vor allem darauf 
zurückzuführen, daß ein großer Teil der Anwesenden ehemalige Statistiker waren, die gewohnt 
waren, auf FVVen zahlreich zu erscheinen. Leicht irritierend war nur, daß fast alle studentischen 
AV-Vertreter der Fachschaft WISO ehemalige Statistiker waren. 

Damals machte sich noch niemand große Gedanken darüber; die Forderungen, die diese 
neuen AV-Vertreter stellten, waren zwar etwas anders als die bisherigen, aber dafür gab es jetzt 
auch weniger Schwierigkeiten, wenn man ein Mitglied für einen Ausschuß suchte. Irgendein 
Statistiker fand sich immer ... 

 

Erster Unmut machte sich unter einigen wenigen bemerkbar, als man nach den nächsten 
Fachschaftsratswahlen bemerkte, daß kein einziger echter WISOist mehr im Fachschaftsrat 
war. Aber da war es schon lange zu spät. 

Gut, es hatte einige gegeben, die eine rührende Sentimentalität vermutet hatten, als die erste 
Fachschaftszeitung der Fachschaft WISO nicht mehr "Wi(e)so", sondern "Wieso-Omega" hieß, 
aber sie hatten sich nichts weiteres dabei gedacht. Aber nun zeigten die Statistiker langsam 
ihr wahres Gesicht. 

Bald schon erschien die "Wi(e)so" nur noch unter dem Namen "Omega", und viele fragten 
sich, nicht nur aus Sentimentalität "Wieso Omega? Wieso denn Omega?" 

Aber die Statistiker lächelten darauf nur vielsagend. 

Die Kontrolle über die Fachschaftszeitung war eines ihrer wichtigsten Ziele auf ihrem langen 
Marsch gewesen. Niemand hatte mitgekriegt, daß schon lange kein einziger WISO-Student 
mehr in irgendeinem Gremium saß, abgesehen vom SP. 

Dies änderte sich bei den nächsten Wahlen, als mit erschreckender Dreistheit offen und 
unverhüllt eine Fachschaftsliste Statistik kandidierte. Einige WISOs hielten das für einen 
Scherz und wählten sie (weshalb sie drei Sitze bekam), andere aber wählten MSB und Jusos, 
in dem verzweifelten Versuch, in irgendein Gremium noch einen echten WiSo zu bekommen. 
Sie merkten erst nach der Wahl, daß sie in eine weitere statistische Falle gelaufen waren, daß 
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nämlich die Statistik-Sektionen des MSB und der Jusos allein deshalb, weil sie in einem harten 
Daseinskampf gelernt hatten, sich gegen die Fachschaftsliste zu behaupten oder 
unterzugehen, seit geraumer Zeit die jeweiligen Sektioen der Wisos verdrängt hatten. Am 
Tage Y war die gesamte studentische Interessensvertretung der Fachschaft WISO mit 
Statistikern besetzt. 

Es sollte noch schlimmer kommen, Zwei Semester später versuchten einige unentwegte 
Wisoisten im Wintersemester den "FSR Statistik", wie er seit Mitte des Sommers offiziell hieß, 
zu stürzen. Dies mißlang. 

Es gab zwar immer noch mehr WISOs als Statistiker, aber die Statistiker hatten durch gezielte 
Beeinflußung die WISO-Erstsemester auf ihre Seite (und die FVV) gebracht. Und leise 
entschlummerte die Fachschaft WISO....... 

Drei Wochen später stand Wissenschaftsminister Giebeler am Fenster seines Büros und 
schaute mit bleichem Gesicht auf die 700 Teilnehmer einer Demonstration, die sich langsam 
auf das Ministerium zu bewegte. Als er ihre Forderungen nach 13 Professorenstellen für die 
Statistik las, wußte er, daß man damals einen entsetzlichen Fehler begangen hatte. Drei 
wären billiger gewesen............ 

(karli) 

---------------------------------------------------------- 
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ΩΩΩΩ-Serie 

Was zuletzt geschah: 

Von Zweifeln zerrissen verließen wir Rudi im Kleyer Wald. Sollte er zu Prexys Fete gehen, 
oder nicht? 

6. Teil 

Ich räusperte mich und sprach weiter:"... und als ich dann in der Wanne lag und gerade am 
Einnicken war, sprach eine Stimme zu mir 'GEH NICHT DAHIN! AM ENDE TRIFFST DU 
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DORT DAS WÜRSTCHEN MIT KARTOFFELSALAT ODER DIE OBERPFEIFE ... UND DANN 
IST OSTERN GELAUFEN!!' Ich beherzigte diesen Rat." Lilly-Hermine seufzte 
verständnissinnig und Ortega zerknüllte seine Kakaotüte. 

 Fortsetzung folgt. 

 

Sheffield 80/81 

Im letzten Semester waren zum ersten Mal eine Gruppe von 6 Studenten für ein halbes Jahr 
an unserer Partnerabteilung in England, dem department of statistics an der university of 
Sheffield. 

Es ist hier nicht der Platz (und ich habe auch keine Zeit), einen umfassenden Bericht davon zu 
geben. Dies soll vielmehr nur ein Hinweis darauf sein, daß wir in der nächsten Zeit, im 
Gespräch ist ein Termin um den 1. Juni herum, eine Informationsveranstaltung halten werden, 
über unsere Erfahrungen, die wir dort gemacht haben, über unsere persönliche Beurteilung - 
was es uns gebracht hat, was es uns vielleicht auch nicht gebracht hat - und über alles, was 
Euch in diesem Zusammenhang interessiert. 

 Heiko 

 P.S.: Termin wird durch Aushang bekanntgegeben. 

 

Schweigen 

Auf der letzten FVV: Wahl des neuen Fachschaftsrats. 6 oder 7 Leute huschen kurz vor zur 
Tafel und verschwinden dann bis auf einen (Jürgen I.). Dieser liest dann das 
Fachschaftsratsprogramm vor. Es hieß, das solle Einheit demonstrieren. 

Ich habe damals gesagt, das sähe eher so aus, als würden sich die anderen drücken, aber das 
war natürlich nicht ernst gemeint. 

Liebe Leute, ich finde, so geht's nicht! Ihr könnt nicht davon ausgehen, daß Euch alle 
Anwesenden auf der FVV kennen. Die meisten vielleicht, aber sicher nicht alle. 

Wie wirkt das denn auf die anderen? Zuerst einmal so, daß sie sofort vergessen, wer überhaupt 
im FSR ist. Das hat zur Folge, daß der FSR für sie ein anonymes Etwas bleiben muß, und das 
wollen wir doch alle nicht! 

Demonstration von Einheit? Glaub ich auch nicht; man könnte eher daraus schließen, daß 
Jürgen der einzige ist, dem man zutrauen kann, daß er etwas tut und daß allenfalls noch Sabine 
und Birgit ihn unterstützen würden. Und das verstärkt auch nicht unbedingt das Vertrauen in 
den neuen FSR. 

Weiterhin glaube ich, daß die Diskussion um euer Programm sich lange nicht so endlos 
hingezogen hätte, wenn ihr alle nicht zu faul gewesen wäret, etwas länger vorne stehen zu 
bleiben und etwas weniger wortkarg zu sein. Aber so hatte man dann schließlich nur noch euer 
Programm, und von dem habt ihr selber zugegeben, daß es noch nicht richtig ausgearbeitet 
war. Laßt uns also doch lieber wieder zu der alten standhaften und geschwätzigen Linie 
zurückkehren, ja? 

 (k) 
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Buchkritik 

Letzte Woche bekam ich zufällig ein Buch in die Hand, das ich euch kurz vorstellen möchte. 
Das Buch, geschrieben von einem "Marek Fisz", ist zwar ein dicker Wälzer, aber sehr 
empfehlenswert. Ich habe mich so eingelesen, daß ich es gar nicht aus der Hand legen 
konnte. 

Zum Inhalt: 

Fritz Maß, unser Hauptheld, fällt von einem Parameter in den anderen. Dabei passieren ihm 
die größten Zufälligkeiten. Im ersten Kapitel werden die Räumlichkeiten erklärt, in denen 
dieser Roman spielt. Nach dem Mord an Klaus Tschebyscheff im 2. Kapitel, den 
Hauptkommissar Stieltjes in den nächsten Kapiteln aufzuklären hat, verstrickt sich F. Maß in 
unzählige Hypothesen. Weiter kann ich den Inhalt nicht beschreiben, da ich den Wälzer auch 
noch nicht durch habe. Aber meinen geneigten Lesern kann ich wohl verraten, daß bis zum 8. 
Kapitel noch nicht klar ist, ob F. Maß der gesuchte Mörder ist oder nur zur Aufklärung 
unwissender Statistiker beitragen wollte. 

 Der Kritiker 

P.S.: Vorsicht!! Buch kommt aus UdSSR. Voll von ideologischen Begriffen wie 
Grenzverteilung, Übergangsmatrix, ... 

 Der Setzer 

--------------------------------------------------------- 
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ΩΩΩΩ-Serie 

An dieser Stelle warten altgediente Ω-Leser schon gespannt auf unsere Fortsetzungsserie. Wir 
alle erinnern uns an Rudi und seine Abenteuer an deutschen Universitäten. Schon lange haben 
wir nichts mehr von ihm gehört. Jetzt ist das Geheimnis seines langen Schweigens gelöst. Er ist 
ausgewandert, aber nicht an eine x-beliebige Universität, nein, nach Cambridge hat ihn sein 
Forscherdrang getrieben. 

Und wir haben jetzt einen Bericht, wie es einer ganz normalen Studentin, nennen wir sie Ulrike, 
dort ergehen kann. 
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BAFöG Höchstdauer verlängert: Freut Euch nicht zu früh? 

Ende des letzten Semesters wurde bekannt, daß die Förderungshöchstdauer von 9 auf 10 
Semester erhöht worden war. So unzureichend diese Erhöhung auch ist, ist sie doch erstmals 
Anlaß zur Freude. Wenn man allerdings bedenkt, daß es selbst nach Aussage unseres 
offiziellen Studienberaters, G. Rothe, kaum möglich ist, in 9 Semestern fertig zu werden, wird 
die Freude schon kleiner. Außerdem liegt die normale Studiendauer derzeit bei etwa 13 
Semestern, was ein weiteres Indiz für die Unzulänglichkeiten dieser Erhöhung ist. Hinzu kommt 
der späte Termin dieser Erhöhung. Es ist nämlich nicht einzusehen, daß die Studenten/innen, 
die sich schon durch das ganze Studium gequält haben, nicht in Genuß des Erhöhung kommen. 

Teilweise werden also Studenten/innen dafür bestraft, daß sie früher geboren wurden. Die 
Verwirrung wurde vollständig, als bekannt wurde, daß die Erhöhung rückwirkend ab 1978 gelten 
soll. Die berechtigte Freude über nachträgliche Unterstützung wurde aber abrupt beendet. Beim 
BAFöG-Amt wurden viele mit mehr oder weniger fadenscheinigen Gründen abgewimmelt. Da 
hieß es, sie wären für den Studiengang sowieso ungeeignet, wenn sie mehr als 10 Semester für 
das Studium gebraucht hätten. Das Unverschämteste war aber die Vorhaltung, daß sie nur 
Geld bekommen könnten, wenn sie schon damals etwas beantragt hätten und da sie dies nicht 
getan hätten, könnten sie nun auch kein Geld bekommen. Als immer widersprüchlichere 
Gerüchte auftauchten, erkundigten wir uns dann direkt beim Leiter des BAFöG-Amts, der 
folgende Auskunft gab: 

Die Förderungshöchstdauer wurde rückwirkend ab 1978 auf 10 Fachsemester erhöht. Anspruch 
auf die Erhöhung haben aber nur Antragsteller/innen, deren Antrag noch nicht endgültig 
abgelehnt worden ist bzw. jetzt erst in's 10. Semester kommen. 

Wer also "schlau" war, und damals einen Antrag stellte und diesen immer wieder erneuerte, 
weil er auf eine Erhöhung der Förderungshöchstdauer hoffte, bekommt heute anstandslos sein 
Geld. Wer aber das BAFöG-Amt nicht unnötig belasten wollte und deshalb keinen Antrag 
stellt, geht leer aus. 

Diese Auskunft ist aber nicht rechtsverbindlich. Ich würde deshalb allen raten, die seit 1978 
irgendwann im 10. Semester gewesen sind, einen Antrag zu stellen. Wir sollten uns nämlich 
z.B. überlegen, ob wir nicht einen Prozeß gegen das BAFöG-Amt führen sollten. Ob das 
Studentenwerk vor Gericht gewinnt, ist jedenfalls noch nicht endgültig geklärt. Außerdem 
sollten wir uns mit der Erhöhung auf 10 Semester nicht zufrieden geben. Sie ist völlig 
unzureichend und wir sollten unsere Anstrengungen für eine weitere Erhöhung nicht aufgeben. 
Laßt uns also in Vorbereitung des Streiks auch über die Möglichkeit hierfür etwas zu tun 
diskutieren. 

Vielleicht sieht dann auch Jürgen L. ein, daß es sich auch für ihn lohnt zu streiken. 

 Berny Wunder 

 

Nachrichten  

Das Theater BLEIBONBON spielt am 29.10. um 21 Uhr auf der Anfängerfete der 
Chemietechniker im Mathebau "Bonbons aus Earnsburghe". Das Stück ist speziell für die O-
Phase 1980 geschrieben worden und behandelt Probleme von Studienanfängern. 

----------------------------- 

Der AHS (Allgemeiner Hochschulsport) ist tot. Die Stelle des Hochschulabeauftragten ist 
gestrichen worden (Ja, ja, die Sparpolitik!) Es gibt kein offizielles Sportangebot im 
Wintersemester. 

------------------------------- 
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Erste Bewährungsprobe für Erstsemester: die Tutoren Albert und Friedhelm planen einen 
Kneipenbummel innerhalb der O-Phase. Wer es schafft, Albert und Friedhelm unter den Tisch 
zu saufen, hat ein kostenloses Mittagessen mit der gesamten Omega-Redaktion gewonnen, 
falls er es dann noch mag. 

 

Ergebnis einer FSR-Sitzung 

Wie immer, wenn der FSR sich trifft, ist auch diesmal etwas segensreiches für die Fachschaft 
dabei herausgekommen. Diesmal ist es eine Art Rätsel, das in einer langen, schweren 
Sitzungen unter heftigsten Diskussionen entstand: 

Welches Wort paßt nicht dazu??? 

 Brathering Rollmops Franz Hering 

 Sonnemann Sandmann Mann im Mond 

 Schach Halma  Dame 

 Rothe  Grüne  Schwarze 

 Degens Floretts Säbels 

 Einmal Muttermal Frau Mahl 

 Weiche Biegung Hartung 

 Wunder Heiler  Wunderheiler 

 Jöckel  Hebbel Erpel 

 

Neue D.P.O. 

Am 17.7.81 fand in der Fachschaft Statistik ein Gremienvertretertreffen statt. Anlaß hierfür 
war u. a. ein Erlaß des Wissenschaftsministeriums. Dieser schreibt vor, daß bis zum Ende 
des Jahres, (eine) dem Hochschulrahmengesetz angepaßte Diplomprüfungsordnung (DPO) 
vorliegen muß. 

INITIATIVE ERGREIFEN 

Hierbei besteht die Möglichkeit, daß DPO's in einzelnen Punkten verbessert werden (so sieht 
z.B. eine Muster-DPO die Möglichkeit von Gruppenprüfungen vor). Da die DPO's in den 
Abteilungen erarbeitet werden, besteht für uns die Möglichkeit und Aufgabe, unsere 
Vorstellungen an eine DPO in die neue DPO einzubringen. 

ES GIBT POSITIVE ANSÄTZE 

Dies gilt umso mehr, als ein AV-Beschluß existiert, der vorsieht, daß in der neuen DPO 
weder Meldefristen noch Regelstudienzeiten enthalten sein sollen. Damit sich dieser 
Beschluß auch in die Tat umsetzt, müssen wir aktiv werden. 

WIE WOLLEN WIR DIE DPO GEÄNDERT HABEN? 

Hierum ging es im Wesentlichen beim Gremienvertretertreffen am 17.7., und darum geht es 
auch bei der DPO-AG, die sich letztes Semester gegründet hat. Am 17.7. wurden Punkte 
gesammelt, in denen man die DPO ändern könnte. Sie sind als Anregungen zur Diskussion 
in der Studentenschaft zu verstehen und nicht bereits als endgültiges Ergebnis einer 
Diskussion. Es wurden also folgende Fragen und Anregungen vorgebracht: 

- Sollen die Scheine im Grundstudium beibehalten werden? (Wenn ja, sollen die Noten in's 
Vordiplom eingehen?) 
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- Soll der HM3 und HM4 Schein weg? 

- Sollen Gruppenprüfungen erlaubt sein? 

- Soll die 6-Wochenfrist bleiben? 

- Soll der Zeitpunkt jeder mündlichen Prüfung frei wählbar sein? - Übungsscheine statt 
Klausurscheine? 

- Soll man wählen können, ob man erst die mündlichen Diplomprüfungen macht und dann die 
Arbeit schreibt oder umgekehrt? 

 

DISKUSSION AUF DER FVV, IN VORLESUNGEN UND ÜBUNGEN 

Damit die neue DPO mehr an den Interessen der Studenten orientiert ist, sollten diese 
Vorschläge und natürlich auch zusätzliche in Vorlesungen und Übungen diskutiert werden, 
wobei dann auch die Prof's etc. teilnehmen können und sollten. 

Auf der ersten FVV im Semester werden wir diese Fragen ebenfalls diskutieren. Ein Streik im 
WS kann uns ebenfalls die Möglichkeit geben, diese Fragen neben anderen (wie BAFöG, 
soziale Lage, Probleme gibt's genug) zu diskutieren und zu Ergebnissen zu kommen. 

DOCH DAS SIND NICHT ALLE PROBLEME 

Nehmen wir mal an, wir wären in der Lage, die DPO ganz nach unseren Vorstellungen zu 
verändern, was wäre dann? 

Na klar, dann wäre immer noch nicht eitel Sonnenschein. Jeder von uns weiß, daß das was 
auf dem Papier in der Studienordnung steht, oft in der Praxis gar nicht so schön und noch 
sehr verbesserungswürdig ist. 

Was nützt uns die beste Studienordnung, wenn die Vorlesungen und Übungen nicht so sind, 
wie wir sie gern haben möchten. Und auch damit beschäftigt sich die DPO-AG. Also kommet 
zu Hauf ... 

---------------------------------------------------------------- 

Inhalt: 

Leitartikel / Friedensdemo / Aufgeben und hängen lassen oder Für eine bessere Zukunft 
kämpfen / "Streik" ist nicht die einzige Form der Gegenwehr! / Schlittern & Strikern / Omega-
Serie / Leben und studieren in Cambridge / Freut Euch nicht zu früh / Was ist in den 
Semesterferien passiert / Fußball / Fragebogenaktion / Nachrichten / Sexismus / DPO / Das 
Letzte 

die Redaktion: (Name Sem) 

Karl-Heinz Witzko (15), Jürgen Lilienthal (13), Dagmar Söndgerath (11), Heiko Becher (10), 
Uwe Müller (9), Rainer Muche (7), Sabine Schulz (3) 
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Januar 1982 Omega 17 

 

Neuer Aufkleber 

(in Vorbereitung) 

FSR sucht neues Design für Statistik-Aufkleber 

Wer kann helfen? 

Nachdem der erste Aufkleber schon nach kurzer Zeit vergriffen war - und die alte Aufschrift "Für 
die Selbständigkeit der Abteilung Statistik" erst einmal nicht mehr so aktuell ist (das Gelbe vom 
Ei war sie so und so nicht) - soll jetzt ein ganz neuer Aufkleber erstellt werden. Wer einen guten 
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Spruch weiß oder andere gute Ideen hat, wie dieser Aufkleber aussehen könnte, der fülle den 
folgenden Vordruck aus und lege ihn in den Ω-Korb, Fachschaftsraum (714), Schrank, rechte 
Seite, 3. Fach von oben. 

DER BESTE SPRUCH, DIE SCHÖNSTE AUSGESTALTUNG WIRD PRÄMIERT!!!!!! 

Zu gewinnen gibt's wahlweise einen Nachmittag mit dem Fachschaftsrat, Aufkleber für die 
ganze Familie oder eines der vielbegehrten Jahresabos der Ω. 

 

DPO 

Nachdem die Professoren keine Bereitschaft zeigten, mit uns eine neue Studienordnung zu 
diskutieren, haben wir einfach selbst eine zusammengestellt. Dabei sind wir von unseren 
eigenen Erfahrungen mit der bisherigen Studienordnung ausgegangen. Wir haben also 
überlegt, wo wir Schwierigkeiten haben, welche Sachen uns fehlten, woran wir Spaß bzw. 
keinen Spaß hatten. Herausgekommen ist der folgende Studienverlaufsplan: 

 

Analysis I (5+3) 

(wie bisher) 

Analysis II (4+3) 

(wie bisher) 

W-Theorie (5+3) 

(mit Maßtheorie) 

Mathematische 

Statistik (4+2) 

Lineare Algebra 

(für Statistiker 

von Statistikern) 

((3-4)+2) 

  Lineare Mo- 

delle (4+2) 

Datenanalyse I 

(2+1) 

Datenanalyse II 

(4+2) 

[(4)     Praktikum     (3)] 

 

 EDV I (2) 

(Einführung in die 

Benutzung der An- 

lage, einf. Sprach- 

elemente, JCL) 

EDV II (1+2) 

(Programmier- 

sprache, Grund- 

lagen des SAS, 

Weitere Sprachen) 

 

 

Dazu muß noch einiges erklärt werden. Datenanalyse I und II sollen im Groben das beinhalten, 
was bis jetzt Themen der Vorlesungen Statistische Schlußweise, Deskriptive Statistik (und 
Elementare Stichprobenprobleme) sind. Dabei soll Datenanalyse I eine 'Motivationsvorlesung' 
sein, in der einfache Probleme der Versuchsplanung, des Stichprobenziehens und der 
Kombinatorik behandelt werden könnten. Datenanalyse II soll hauptsächlich Deskriptive 
Statistik sowie einfache Tests umfassen. Im 3. und 4. Semester folgt dann ein einjähriges 
Praktikum, wo Zeit genug ist, in Gruppenarbeit konkrete Projekte zu bearbeiten. 

Alles andere könnt ihr eigentlich aus dem Plan entnehmen bzw. am besten ihr fragt uns. 

DPO-AG: HAUPTSTUDIUM 

Bis zum Redaktionsschluß (8.1.) wurde zum Thema Hauptstudium ein Vorschlag von mir in der 
DPO-AG diskutiert, den ich hiermit allgemein zur Diskussion stellen will. 
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5. Semester: 

Statistik 1 (4+2) 

Stochastische Prozesse (4+2) 

Proseminar (2) 

(14) 

6. Semester: 

Statistik 2 (4+2) 

Stichprobenverfahren (4+2) 

Spezialgebiete der Statistik (2+1) 

(15) 

7. Semester: 

Stammvorlesung (4+2) 

Seminar (2) 

Praktikum (4) 

(12) 

8. Semester: 

Stammvorlesung (4+2) 

Seminar (2) 

Praktikum (4) 

(12) 

 

Das ergibt eine Stundenbelastung von 53 gegenüber 54-56 bisher. Es soll also wie in der 
alten Studienordnung bei den Grundvorlesungen Statistik 1,2, Stochastische Prozesse und 
Stichprobenverfahren, sowie den Praktika und den Seminaren bleiben. 

Die Stammvorlesungen sollen vierstündige Wahlpflichtvorlesungen sein, die in einem festen 
(etwa viersemestrigen) Turnus einmal gehalten werden müssen (!). Ich denke an folgende 
acht Vorlesungen (dh. zwei pro Semester): 

Nichtparametrische Verfahren 

Zeitreihenanalyse 

Multivariate Verfahren 

Statistik im Operations Research (Optimierung) 

Versuchsplanung 

Statistik der stochastischen Prozesse 

Ökonometrie 

Zuverlässigkeitstheorie 

Alle Themen, die in Stammvorlesungen nicht vorkommen, also z.B. neue Forschungsgebiete 
oder kleinere Gebiete, fallen in die Kategorie Spezialgebiete der Statistik. 

Weiterhin halte ich mindestens ein Proseminar im Hauptstudium für sinnvoll. 

Dieses soll thematisch keine Vorbereitung auf die Diplomarbeit sein wie die Seminare, 
sondern eher "Standard"stoff beinhalten und freie Rede einüben. 

Die wesentliche Änderung gegenüber der alten Studienordnung besteht in der Aufgabe der 
Trennung von F- (Spezialgebiete der Statistik) und G-Vorlesungen (Quantitative Methoden im 
Nebenfach) oder Streichung von G-Vorlesungen (je nach Definition von G-Vorlesung). 

In der DPO-AG kam dagegen der Einwand, daß man gern den Zusamenhang zum 
Nebenfach sehen möchte und deswegen nicht auf sie verzichten wolle. 

Ich glaube eher, daß es kaum ein Fach gibt, das ganz eigene statistische Methoden 
erfordert. Bei guter Grundausbildung ist man m. E. fähig, nach Einarbeiten die Probleme in 
einem Substanszfach größtenteils zu bewältigen. 
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Eine bessere Verbindung zum Nebenfach könnte vielleicht im Proseminar (oder Seminar) 
ermöglicht werden - eventuell durch gemeinsame Ausrichtung mit Dozenten anderer 
Abteilungen. 

 Erhard 

 

ΩΩΩΩ-Serie 

97-6.2./ 1 (Rudi) 

Eine Gruppe geschäftiger Studenten verließ die Hochbahn und eilte am Fahrkartenschalter 
vorbei zur Mensa. Mittendrin ich. Als ich die Halle betrat, stutze ich und sah: links das 
Reisebüro, daneben die Buchhandlung, daneben eine Boutique. Ich schaute nach rechts, 
sah den Gebrauchtwagenhändler, die Sparkasse, die McDonalds-Filiale und den Spielsalon, 
kulturelles und kommunikatives Zentrum der UNIDO; an den Aufgängen zur Mensa wurde 
die OMEGA verteilt. Verwirrt erwarb ich in der Buchhandlung ein Exemplar der 
'Westfälischen Ruhrwaz' und erfuhr das Neueste über den Dortmunder Prozeß. Am 5. 
Verhandlungstag zeichnet sich immer deutlicher ab, wie sehr der Rektor in die 
Bestechungsaffäre an der UNIDO verwickelt ist. Die Zeitung trägt das Datum des 6. Februar 
1997. Ein klarer und frostiger Tag, und immer noch hüllt sich der MiniWuF in Schweigen .... 

Was zuletzt geschah 

Völlig unmotiviert tauchte in der letzten Folge unserer Serie eine neue Hauptperson auf und 
berichtete über Cambridge. Rudi, unser langjähriger Serienheld gerät dadurch in eine 
Identitätskrise. In geistiger Umnachtung irrt er mehrere Tage durch das Chemiegebäude; 
schließlich landet er im Fachschaftszimmer Chemie, wo er auf eine mysteriöse Gruppe 
streunender Chemietechniker trifft. Sie erlösen ihn aus seinem Zustand, indem sie ihm den 
Tip geben, "Ulrike" als zweiten Vornamen anzunehmen. Dankbar erklärt er sich bereit, mit 
der Zeitmaschine, welche die Chemietechniker gebaut haben, um herauszubekommen, 
woher die DESTILLE-Redaktion ihre Witze hat, in die Vergangenheit zu reisen. Ein 
Vorzeichenfehler passiert. Hier ist Rudolph-Ulrikes Bericht.... 

8.Folge 

97-6.2./ 2 (Rudi) 

An der Mensakasse wollte ich eine Marke für Essen 1 erwerben, jedoch schreckten mich die 
9.70 DM ab, ich nahm also einen "S-Teller". "S" heißt übrigens nicht etwa "Salat", sondern 
"Süßkram". Dieses Menue wurde im Juni 1985 eingeführt, nachdem probeweise versucht 
worden war, Birgit auf Normalnahrung umzustellen. 

Nach dem Essen entschied ich, zum Essen zu gehen, um mehr über die Bestechungsaffäre 
zu erfahren. Meine Frage, wo ich den Allgemeinen Studentenausschuß finden könne, stieß 
zuerst auf Unverständnis, doch dann erfuhr ich, daß es ein derartiges Gremium nicht mehr 
gab, wohl aber einen Allgemeinen Statstikerausschuß. Ich ließ mir den Weg erklären. 

&+& 

Um 2240 (Chronik der UNIDO) 

Ho! Isse gwest een arge Zeyt. Isse gwest een Zeyt voll Schludrie, Bedrengtheyt un Trouwer. 
Ho! Isse abber kumme een Wandling un anbroken de neuwe Zeyt. Ho! Isse gwest ooch keyn 
fine Zeyt, doch isse ooch gwest de Zeyt von Lugi Studfrind, Dedl Traurigzug un Regin de 
Unerbittlichin. Doch dann han se was gmerkt .... 

&+& 

97-6.2./ 3 (Rudi auf dem Weg zum ASTA) 
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"Was werde ich finden, Liebe, Romantik, Erfüllung ... oder wenigstens 'ne 4-Zimmer-
Wohnung mit Loggia in der Kartei?" 

&+& 

97-6.2./ 4 (Zur Lage) 

Rudolph-Ulrike sieht: Die Chemietechnikgebäude. 

 

Drumherum: Eine Menschenmasse. 

Sie gröhlt unter Leitung eines dunkelhaarigen Mannes in mittlerem Alter die gefürchtete 
Statistikerhymne "Schwarz auf gelbem, gelbem Grund / unser Maskottchen ist ein 
mechanischer Dackel ..." 

Abseits steht der stoppelhaarige Sportreferent des AStA und seufzt: "Diese Gitarren!" 

Wir wissen: Es ist zwischen 12 und 2. Wie jeden Mittag wird die Chemietechnik belagert. 

Wir sehen: Trotzig verkünden Transparente "Für den Erhalt der Abteilung Chemietechnik 
und damit basta, ihr Gurkenkneifer." 

Wir fragen: Wie lange werden die Verteidiger noch durchhalten? Schließlich ist die CT die 
letzte Abteilung, die nicht in die Statistik eingegliedert wurde. 

### 

97-6.2./ 5 (Rudi) 

Als ich den AStA betrat, stutzte ich erneut. Wo waren unsere emsigen und aufgeweckten 
AStA-Vertreter und wer waren diese älteren Herren und Damen an den Tischen? Einer der 
Herren schaute von seinen dicken Büchern auf und mich an. 

Er hatte einen bitteren und traurigen Zug um den Mund. Ich drehte mich weg und bemerkte, 
wie mich eine der Frauen intensiv betrachtete. Ich fühlte mich geschmeichelt, doch dann 
runzelte sie die Stirn, eilte davon und kehrte mit einer dicken Liste zurück: "Dezember 81, eh, 
du zahlst noch 46 Pfennige Telefonkosten." 

%%% 

Erkenntnis // Rudi weiß, vor wem er steht. Es gibt keine Zweifel. Er erinnert sich an einen 
Artikel aus OMEGA 17: 

HARTE ZEITEN 

Deutschland im Winter. Wir befinden uns im Sofazimmer bei der Streikauswertung. Der 
Finanzreferent der Fachschaft Statistik berichtet: Der Streik war ein finanzielles Desaster. 3 
Tage Streikfrühstück haben die Fachschaftskasse arg geschädigt, mehr Tage hätten zum Ruin 
geführt. 

Bitterkeit füllt seine Augen und ein verhärmter und trauriger Zug macht sich um seinen 
Mund breit. Jeder glaubt ihm, die Fachschaftsfinanzen liegen ihm wirklich am Herzen. Eine 
heftige Diskussion entflammt. Warum wurde so wenig gespendet? Können wir uns noch 
länger Streiks leisten? Die Streikgegner machen sich eifrig Notizen. Irgendjemand macht 
den Vorschlag, die Telefonfahndung der Fachschaft auf die säumigen Frühstücker 
anzusetzen. 

Spontan bezahlen drei Leute ihre Telefonrechnung ... Ja, harte Zeiten sind angebrochen, 
seitdem Finanzreferent Dedl und sein ausführendes Organ Regina usw. 

 

97-6.2./ 6 Rudi bezahlt und erkundigt sich nach der Bestechungsaffäre. 
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: : : 

Die Bestechung // (Rückblick) 

Als der lange in ihrer Existenz gefährdeten Statistik die erste fremde Abteilung zugeschlagen 
wurde, wunderte man sich, als weitere folgten, verlieh man dem damaligen 
Wissenschaftsminister den 'Orden wider den tierischen Ernst'. Dann folgten eine Phase der 
Ernüchterung und blankes Entsetzen. Schließlich wurden Nachforschungen angestellt und ein 
Skandal zeichnete sich ab: der Senat der Uni und zahllose Abgeordnete in Düsseldorf waren 
mit Geldern der kolumbianischen Friseur-Innung geschmiert worden. Ein fadenscheiniges 
Dementi aus Bogotà wurde zähneknirschend zur Kenntnis genommen. 

) ) ) 

97-6.2./ 7 (Rudi) 

Niemand wollte auf meine Fragen antworten. Abweisende Gesichter, dann ein Telefonklingeln. 
AStA-Chefin Marita geht ran. Sie redet spanisch. Zweifel? Pah! 

Sicherheit verleiht mir ein kurzer Blick ins Nachbarzimmer, den ich erhasche, bevor 
Öffentlichkeitsreferent Ulli die Türe schließen kann: 3 Herren in eifriges Gespräch vertieft. 
Tatsächlich, sie stecken alle unter einer Decke: Rektor Banken, MiniWuF Ise und VDS-Prior 
Wunder. Betröppelt verlasse ich den AStA, in meinen Ohren seltsame Worte "Du bist ja wohl 
ganz bestreuselt, dergel, dergel."; dann fällt mir eine Episode im WS 81/82 ein ... 

( ( ( 

Episode // Ort FS-Zimmer, Streikauswertung. 

An der Wand: Ein Bild von der Demo. Man sieht Studenten der FS Statistik unter einem 
großen Transparent. Sie führen eine Demonstration an. Darunter: Ein Artikel aus den RN. Er 
erweckt den Eindruck, als wäre der Erhalt der Abteilung Statistik das Hauptziel des Streiks 
gewesen. Kritik wird laut. Der FSR gesteht, daß es nicht gelungen ist, das Fachschaftsproblem 
völlig in den Vordergrund zu drängen. Es hätte besser sein können. 

Egon weist auf den durchschlagenden Erfolg der berüchtigten Statistikerhymne hin und 
beginnt zu singen. Er erhält eine Rüge. 

Bericht der OMEGA: Die Kampagne gegen die anderen Infos trägt immer noch Früchte. Sie 
reagieren weiterhin auf Anpöbeleien und werden wohl auch in Zukunft ihre Rubrik "Aus der 
Statistik" beibehalten. (Beifälliges Gemurmel) 

/ / / 

Stichwort / "Maßnahmen am Rande der Legalität" (J-L-Prinzip) 

 

+++ 

97-6.2./ 8 (Rudi) 

Nach dem Verlassen des AStA traf ich den greisen Portier der FS: Ortega y Gosset da Santa 
Intervallo Confidenza. Er erzählte mir die ganze Wahrheit. 

ooo 

Um 1560 / (Nostradamus, 89. Quatrane) 

"Und Ruhe, Freaks, wird erst einkehren, wenn die Zufälligen ihre Skatmannschaft bekommen 
haben. Comme-ci oder ça." 

ööö 

Die ganze Wahrheit // 
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Anfang: Im Januar 82 wurde das 11. SP gewählt. Da lediglich in der Statistik eine 
nennenswerte Wahlbeteiligung zu verzeichnen war, wurde eine AStA-Koalition aus FaSt, Juso 
& MSB gebildet. Der AStA bestand somit aus 8 Personen und wurde später durch mehrere 
Unettiketierte, wie z.B. den Finanzreferenten, vergrößert. 

Jahrelang gab es keine personellen Veränderungen. 

Mitte: Der Beauftragte des Landtags für die UNIDO verklagt den FSR Statistik, wegen 
Beleidigung, weil dieser in einem Brief an ihn u.a. die Formulierung "damit die Pappnase sich 
nicht wieder dumm stellt und lügt, daß sich die Balken biegen" verwendet hat. Die Fronten 
verhärten sich. Einer Entspannung gänzlich undienlich ist auch die Entführung des 
Beauftragten am 1. Verhandlungstag durch den illegalen Flügel der Aktions-AG, der sich 
frühzeitig vom offiziellen abgespalten hatte. Der Entführte wird nach einer Woche wieder 
freigelassen. Er hat zwar verschiedene kombinatorische Probleme gelernt, nicht aber die 
Bedeutung von Betreuungsverhältnissen. 

Große Verwirrung löst die Umbenennung der VDS in 'Vereinigte Deutsche Statistikerschaften' 
aus; etwa gleichzeitig beginnt der Marsch durch die Institutionen. 

Ende: 97-6.2. ? 

%%% 

Um 2240 (Chronik) 

"Ho!" 

&&& 

82-6.2./ FS-Zimmer Chemie (nachts) 

(Rudi) 

Und dann machte es plötzlich "blub" und ich war wieder hier. 

^^^ 

ENDE   / / Peinlich berührt ver- 

NNDE    ließ die Redaktion des 

DDDE    CT-Info das FS-Zimmer. 

EEEE 

----------------------------------------------------------- 

Inhalt: 

Titelseite / Impressum / Leitartikel / Gebrauchsanweisung / Termine / Replik auf Ω-Extra / 
Block I - Streikauswertung: Fachschaftsrat, Sabine, Berny, Ulli, Msb-Spartakus / Aufkleber / 
Erfahrungen eines 1.Semesters / Block II - SP-Wahl: Wahlmodus, Wahlkampfschlacht???, 
Msb-Spartakus, Fachschaftsliste, Juso-Liste, SP- es kann nur besser werden, Zwischen zwei 
Ausschüssen / Es gibt nichts Gutes / Block III - Polen: Über den Papst, Auszüge aus 
Sammlung Ise, Zur Lage in Polen, Wo bleiben die Sanktionen gegen die Türkei?? / DPO / Ω-
Serie 

Redaktion: 

Birgit Schmittfrau, Detlef Siepmann, Rainer Muche, Erhard Quebe, Sabine Schulz, Ulli 
Davertzhofen, Dagmar Söndgerath, Uwe Müller, Theo Schürmann, Egon Pfarr 
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Juni 1982 Omega 18 

 

Leitartikel 

Es ist wieder einmal so weit. Eine neue OMEGA ist fertig. Da bei Redaktionsschluß keinerlei 
Artikel vorlagen, mußten wir improvisieren und aus dem Nichts (was das ist wird noch 
geklärt, wir haben Albert Einstein um Stellungnahme gebeten!) 32 Seiten hervorgezaubert. 
Wir haben weder Kosten noch Mühen gescheut, viele (un)interessante Artikel 
zusammenszustellen. Besonders sei euch die Lektüre der Seite 29 empfohlen. Auch die 
drohende Katastrophe, ein Ende der OMEGA-Serie, konnte abgewendet werden. Egon führt 
unseren Dauerbrenner fort (stöhn, wie lange noch?). Da diese Folge nun aber wirklich das 
Allerletzte ist, haben wir sie auch auf die letzten Seiten dieses Heftes verbannt. Natürlich sind 
auch in dieser Ausgabe die Dauerthemen Frieden und Abrüstung vertreten. Sie sind auf den 
Seiten 6-9 und 18-21 zu finden. Was sonst noch in der OMEGA zu lesen ist, steht nebenan 
im Inhaltsverzeichnis. Am besten jedoch lest ihr Seite für Seite, Zeile für Zeile, Wort für Wort 
(wir werden den Vorschlag in die DPO-Diskussion einbringen, in der Vor- und 
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Hauptdiplomprüfung Kenntnisse von mindestens 10 Omegaausgaben zu verlangen!). Also 
dann, auf an die Arbeit, 32 Seiten warten auf Euch!!!! 

 Die Redaktion 

 

Aus unserem Kochstudio: Tote Hose in Burgunder Sosse 

Zunächst die Sosse Man nehme - eine Abteilung, die mit der Anzahl von Stellen "Zehn kleine 
Negerlein" spielt  

- ein Vorlesungsangebot Marke "Schmalspur" 

- den 55%-Erlaß 

- die Konzentrationspläne und ihre möglichen Fortsetzungen 

- das obligatorische Forschungsfreisemester 

- eine drastische Kürzung der Mittel für Lehraufträge 

und verrühre dies alles zu einem appetitlichen Brei, der auf der Zunge zergeht. 

Vorsicht! Dabei nicht aus dem Fenster schauen, raus in die dunkle Nacht, wo schwarze 
Gestalten freudig umhertanzen und hämisch singen "Rein mit Euch in die Abteilung Mathe" 
oder "Ab zur Informatik" oder gar "Das ist das Ende der Statistik". 

Nun zur Toten Hose 

Nimm einen Prof, nenne ihn Dekan, der durch Abwesenheit und Desinteresse glänzt, der eine 
öffentliche Senatssitzung, zu der alle Dekane eingeladen waren, um auch an Schritten gegen 
die Konzentratiospläne mitzuwirken, für eine ungeeignete Diskussionsplattform hält, der 
jegliche Aktivität vermissen läßt und kundtut: 

"Aufstehen für den Frieden? Dafür steh ich nicht auf." (da leg ich mich lieber hin, denn so hat 
alles keinen Sinn ...)  

gebe ihn zu obigem hinzu, vergesse alles und gehe woanders essen. 

"Es wird nicht alles so heiß gegessen wie gekocht", sagen manche. Aber wenn wir nicht bald 
mal manchen Leuten Feuer unterm Hintern machen, gibt es überhaupt nichts mehr Eßbares 
auf dem Tisch. 

Na denn: GUTEN APPETIT ! 

 

ΩΩΩΩmega-Serie 

Es geschah ein Semester nach der mysteriösen Färbung unseres Sofazimmers, als ein 
Jüngling mit gleichem Vornamen, ähnlich wenigen Haaren auf dem Haupte und beim Fußball 
auf der gleichen Position spielend wie ein berühmter Hamburger Ex-Profi mit sanfter Stimme 
verkündete, daß er keinen Bock mehr habe, die berüchtigte OMEGA-Serie fortzusetzen. Da 
leider auch sein Landsmann mit dem traurigen Blick und den langen Fingern sich mehr dem 
tosenden Applaus der Theaterbesucher als der unkritischen Nicht-Reaktion des OMEGA-
Leserkreises hingezogen fühlte, lag die OMEGA-Serie kläglich darnieder. 

So beschlossen wir, den beiden ein Abschiedsgeschenk zu machen, indem wir die Serie 
fortsetzen. Denn welch innere Freude wird es ihnen machen (vielleicht wird sogar eine Träne 
über ihre schlechtrasierten Wangen kullern), wenn überall (zu Lande, zu Wasser und in der 
Luft) IHRE Mitarbeit gefordert wird, da diese Fortsetzung wirklich das Letzte ist. 

(Soeben meldet der Pförtner, daß ein grüner Ford Escort mit Wuppertaler Nummer den 
Eingang blockiert. Falls die Karre nicht sofort verschwindet, wird sie abgeschleppt!). So setzte 
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ich mich in einer lauen Sommernacht, als der volle Mond über den Himmel glitt, an die Ufer 
des Dortmund-Ems-Kanals und wartete auf Rudi. 

Doch Rudi kam nicht. Wo bist du, Rudi? Bist du aus der Stadt geflohen, aus unserer Abteilung, 
weil dort ein neuer Dekan sein Unwesen treibt? Aber Rudi! Der tut dir doch nichts. Der tut 
niemandem etwas. Der tut überhaupt nichts, denn der hat genügend Probleme mit seinem 
Schnupfen. 

Oder bist du gegangen, weil auch unser Siggi S. Abschied nehmen wird? Wir haben alles in 
unseren Kräften stehende getan, ihn zu behalten. Dedl hat sogar ein Turnier organisiert, das 
extra nach ihm benannt wurde. 

Ist nun die Natur daran schuld, weil sie den Rasen mit einer faszinierenden grünen Farbe 
ausstattete oder die Textilindustrie, die gar lustig anzusehende bunte Leibchen fabrizierte, 
oder einfach die Fernsehindustrie, die durch geschickte Werbung ein Bedürfnis nach bunten 
Bildern in uns weckte? 

Jedenfalls hob in der Fachschaft ein Geschrei und Getöse an, ob wir uns für die Zeit der WM 
einen Farbfernseher fürs Sofazimmer mieten oder gar kaufen sollten oder nicht. Die Idee kam 
von einigen Lok-Ω-Sprechern, die sich durch eine Farbberichterstattung wertvollere 
Informationen und Anregungen für ihr eigenes Spiel erhofften. Und außerdem sichere dies 
wieder einige Arbeitsplätze. Ich betrete den Raum, als die Diskussion schon in vollem Gange 
ist. A verstummt, als er von S immer wieder zu hören bekommt, wie bekloppt er doch sei. 
Obwohl sich U eigentlich nicht für diesen Sport interessiert, will sie sich intensiv mit den 
Fakten auseinandersetzen, eine positive Tendenz für die Pro-FFfdWMF (Pro-Farbfernseher 
für die WM-Förderer) ist klar herauszulesen. Basisverbundenheit? Jetzt kommt mir ein 
schrecklicher Verdacht. Setzt sich U für die Pro-FFfdWMF nur im Hinblick auf die nächste 
Wahl ein? Oh Schande über diese Gedanken. Zu rein ist ihr Herz, zu aufrichtig ihr Gang. 

S mischt schon wieder ein. Dann wolle sie auch Dallas und die Sesamstraße in Farbe sehen. 
Eigentlich eine gute Idee, denke ich mir. Dann werden wir wohl einen kaufen müssen. 

B meint, ein Farbfernseher wäre nur dann sinnvoll, wenn auch Lok-Ω an diesem Turnier 
teilnehmen würde. Der Lok-Ω-Beauftragte T solle sich um Anmeldeformulare kümmern. Auf 
diesen Vorschlag will jedoch niemand eingehen. 

Als die Diskussion über eine Videoanlage beginnt und die ersten Gegenstände fliegen, 
verlasse ich den Raum. 

Jetzt sitze ich hier und schreibe, dh. ich habe aufgehört zu schreiben, da mich das Grinsen 
von Karl-Heinz doch etwas irritiert .... 

Ich lehne mich zurück und denke an Bier in roten, großen, immervollen Tassen ... 

------------------------------------------------------------ 

Inhalt: 

Leitartikel / Moderner Mensch / Lok-Ω / Krefelder Appell / Ringvorlesung / Rainers goldene 
Worte / Wissenschaftsläden I / Wissenschaftsläden II / Termine / Gegendarstellung / Omega 
aktuell / Friedensfrage / 3 abgeschlossene Romane / Politick / Wie fängt man eine Hang-Ente? 
/ Krieg als Planspiel / Scheunen-Fete / Kochstudio / Ω-Serie 

die Redaktion: 

Dagmar Söndgerath (12), Erhard Quebe (8), Ulli Davertzhofen (8), Birgit Schmidtmann (6), 
Egon Pfarr (4), Sabine Schulz (4), Olaf Gefeller (2) 

freie Mitarbeiter: 

Uwe Däumling, Sören Kristiansen, Ulrike Schleier 
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Oktober 1982 Omega 19 

 

Was ist das, "Statistik"? 

Wohl jedes Jahr stellt sich unseren Anfängern neben den üblichen Schwierigkeiten aller 
Erstsemester ein weiteres, fachspezifisches Problem. Denn niemand kann der Frage vieler 
Bekannter und Verwandter ausweichen, was er/sie eigentlich studiere. 

Die Antwort "Statistik" fällt ja noch relativ leicht, doch nach einem erstaunten "oh" wird die Frage 
kommen, "was ist denn das?". Einige fachkundige Mitmenschen lassen noch verlauten, Statistik 
sei die größte Lüge, die es gibt, andere wiederum meinen, wir wären so was ähnliches wie ein 
Architekt oder gar Szenenfüller im Theater oder Film. 

Da mensch aber selbst nichts genaues darüber weiß, empfiehlt es sich, ein schlaues Buch zu 
Rate zu zeihen. So beschreibt Fried. Helm in seinem Werk "de res statistica" die Statistik als "... 
die Lehre vom Sein und Wesen komplizierter Zusammenhänge und Entwicklungen, ... deren 
richtige Anwendung nur wenigen Auserwählten vorbehalten ist, wobei sich zwangsläufig ein 
Vergleich mit den noch immer nicht restlos erforschten Opferriten der alten Inkapriester 
aufdrängt (S. 17). 

Weiter schreibt er: ... und (Anm.: das Volk) reduziert das für sie Unfaßbare gleichsam in 
geistiger Notwehr auf einfache, anschauliche Zahlenspielerei, die dem wahren Charakter dieser 
Wissenschaft in keinster Weise nahekommt. So bleibt die Statistik unverständlich wie der 
Totengesang der tibetanischen Mönche im auslaufenden 15. Jahrhundert einem heutigen 
Disco-Freak (S.44). 
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God. de Meier schreibt sogar in einem Essay in der Omega Nr. 23, daß Hermann Hesse in 
seinem "Glasperlenspiel" nicht die Verbindung zwischen Mahtematik und Musik beschreibe, 
sondern eigentlich die Statistik meine, dies aber als Mathematik bezeichne, um seine 
Leserschaft nicht vor ungeahnte Probleme zu stellen. 

In Erwähnung dieser Probleme besteht nun auch die Möglichkeit, sich z.B. bei der Suche nach 
Nachhilfeschülern als Mathematikstudent auszugeben, um sich lästige Fragen zu ersparen 
(Hallo, Fritz!). Andere probieren, in die Offensive zu gehen und einen neuen Namen zu suchen 
wie z.B. Numerionistik oder Statistiometrik, doch damit erhöht sich zwar der wissenschaftliche 
Touch, das eigentliche Problem bleibt jedoch ungelöst. 

Und so werden wir auch weiterhin bei Fußballübertragungen zu hören bekommen: 

"Für den Statistiker: Lok Ω erzeilt 10 Freistöße und 15 Eckbälle, Bayern ging leer aus". 

Aber es gibt da einen Spruch: Für Schönheit muß man leiden. 

Vielleicht sollten wir ihn etwas verändern und auf uns beziehen. 

 Egon 

 

2 Chaoten zerstören den Frieden 

Ω-Nachrichtendienste; Englandkorrespondent Rainer M. 

Sheffield. In dem sonst so verträumten kleinen Städtchen (ca. 500.000 Einwohner) geht es 
diesen Herbst heiß her. Denn die sonst so sieggewohnten Engländer haben Konkurrenz 
bekommen. Beim alljährlichen "Beer Race" in Sorby-Hall kann erstmals ein Ausländer mit zu 
den Siegern zählen. - Shocking! - 

Ein großes Aufatmen gibt es an der Statistikabteilung der Universität. Diesmal können die 
Professoren und Doktoren den Austauschstudenten aus Dortmund noch etwas beibringen. 
Beim letzten Interview mit einem Austauschstudenten versicherte mir dieser, daß er alles 
daran setzen wird, diese Zustände in Sheffield so lange wie möglich aufrecht zu erhalten. 

 

Abschlußbericht der DPO-AG 

Alles fing damit an, daß Heiner aus dem Lustausschuß berichtete, daß unsere 
Diplomprüfungsordnung dem neuen WissHG angepaßt werden sollte. Daraufhin fanden sich 
ein paar Leute zusammen, die das Gesetz durcharbeiteten, um mögliche Verbesserungen, 
die im Gesetz vorgesehen waren, zu übernehmen und Verschlechterungen rechtzeitig 
abzuwehren. Am Anfang des WS hatten wir einen Katalog von Forderungen 
zusammengestellt, denen auf der FVV am 11.11.81 zugestimmt wurde. Er enthielt u.a.: 

- keine Meldefristen zur Anmeldung des Vordiploms 

- keine Meldefristen bei Prüfungen 

- Wiederholungsprüfungen beim Vordiplom nicht innerhalb einer 6-Wochenfrist 

- keine Prozentklausel für Übungen als Voraussetzung für Klausuren 

- Gruppenprüfungen 

- Zeitpunkte der einzelnen Vordiplomsprüfungen sind frei wählbar (bisher und immer noch 
innerhalb von 6 Wochen) 

- Klausurnoten gehen nicht mehr in die Vordiplomsnoten ein 

- HM III-Schein oder HM-IV-Schein nicht mehr notwendig 
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- Möglichkeit zur Diplomarbeit im Rahmen eines Projekts 

Zu der Forderung, ob weiterhin Klausurscheine zum Vordiplom notwendig sein sollten, haben 
wir Fragebögen verteilt. In den zurückgekommenen Fragebögen sprachen sich 2/3 für, 1/3 
gegen die Scheine aus. Viele befürworteten die Regelung, nach der 2 Statistikscheine aus 3 
Vorlesungen (WRMS I,II, Limo) zum Vordiplom vorausgesetzt werden sollten. 

Um die Diskussion um die Studienordnung öffentlicher zu machen, führten wir im Rahmen der 
Streikwoche eine Diskussionsveranstaltung mit Assistenten, Studenten/innen und Professoren 
durch. Hierbei haben wir erfahren, daß sich die Professoren schwerpunktmäßig mit einer 
Aufstellung einer neuen Studienordnung beschäftigten. Von Herrn Schach kam dazu ein 
Vorschlag für einen mehr praxisorientierten Studiengang. In mehreren 
Hochschullehrersitzungen entstanden weitere Studienverlaufspläne. Studenten und 
Assistenten wurden dabei nicht nach ihren Vorstellungen gefragt. Dadurch in die Opposition 
gedrängt, erarbeitete die DPO-AG nach Vorschlägen aus einer FVV in mehreren Sitzungen 
einen eigenen Verlaufsplan. Kurz vor der Lust(Lehre und Studium)ausschußsitzung Mitte 
Januar wurde uns der Vorschlag der Profs für eine neue Studienordnung vorgelegt. Sie 
enthielt gegenüber der alten erhebliche Verschärfungen (z.B. 9 Scheine als 
Zulassungsvoraussetzung zum Vordiplom) und schien uns weniger ein sinnvolles Konzept für 
den Verlauf des Statistikstudiums zu sein. Beide Vorschläge, unser und der der Profs, sind 
heftig disjutiert worden, ein Kompromiß konnte jedoch nicht gefunden werden. Ende des 
Semesters beendete der Lustausschußvorsitzende Herr Hering die Diskussion, damit war eine 
neue StO vom Tisch. 

In der letzten AV des SS wurde die DPO mit wenigen Änderungen verabschiedet. Diese sind: 

- das Vordiplom im Nebenfach kann vorgezogen werden 

- falls man/frau im Nebenfach einmal endgültig durchgefallen ist, kann das Nebenfach 
gewechselt werden 

- Wiederholungsprüfungen ebenfalls während einer 6-Wochenfrist innerhalb eines Jahres 

- Klausurnoten gehen nicht mehr in die Vordiplomsnote ein 

Abschließend können wir sagen, daß wir es schade finden, daß die Diskussion nicht 
weitergeführt wird. Es hat sich gezeigt, daß einiges im Studienverlaufsplan verbessert werden 
könnte und müßte, z.B. die Ausbildung im Umgang mit dem Computer, der Praxisbezug im 
Grundstudium u.a.. Ebenso sollten die Inhalte und Darstellungsformen der Vorlesungen 
diskutiert werden. Möglichkeiten, in Zukunft etwas zu ändern, wären zum einen einzelne Punkte 
zur Studienordnung in die AV einzubringen (z.B. HM III- oder HM IV-Schein abschaffen), zum 
anderen zu Vorlesungsinhalten eigene Vorschläge zu erarbeiten und den Fragebogen der VDS 
zur Hochschulalltagskampagne zu erweitern, um mehr über die Erwartungen der 
Studenten/innen an das Statistikstudium zu erfahren. 

--------------------------------------------------------------- 

Inhalt: 

Leitartikel / Leserbrief / Lok-Ω / Industriepraktikum / Ohne Überschrift / Studentische Gremien / 
Ratschläge für Erstsemester / Bafög / Sommeruni / Was ist das, "Statistik"? / DPO-AG / Guten 
Morgen / Buchempfehlung / Wahlordnung / Allerlei / Termine  

die Redaktion:  

Erhard Quebe (9), Birgit Schmidtmann (7), Uwe Däumling (5), Egon Pfarr (5), Sabine Schulz 
(5), Olaf Gefeller (3) 

freie Mitarbeiterin: Ulrike Schleier 

Auslandskorrespondent: Raine Muche 
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Januar 1983 Omega 20 

 

Die Redaktion grüßt: 

Leo in Nicaragua, Arno + Rainer in England, Ludger + Peter in Trier, Theo in Erkenschwick, 
Elisabeth in der PH, (und Ulli im AStA natürlich auch) 
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Redaktionsschluß  

Es hat sich so eingebürgert, daß, einige Zeit bevor eine Ωmega erscheinen soll, die 
Redaktionsmitglieder merkwürdige Plakate aufhängen, auf denen zu lesen ist: 

"Redaktionsschluß" und dahinter ein Datum. 

Nun, bisher hat sie noch niemand gehindert, das zu tun, aber es hat sich auch niemand daran 
gehalten. 

Lange haben wir gegrübelt, woran das liegen mag, dann kam uns die Erleuchtung. 

Die Leute wissen gar nicht, was das bedeutet. "Redaktionsschluß" - welch seltsames 
Wort, das im täglichen Leben kaum Gebrauch findet. 

Nun, nachdem uns das klar geworden war, fragten wir uns, wie dieser Umstand zu ändern 
sei. Wir könnten hier jetzt einfach eine Erklärung abgeben, doch entweder wird sie erst gar 
nicht gelesen, oder sofort wieder vergessen. 

Deshalb machen wir lieber ein Preisrätsel daraus: 

Frage Was bedeutet "Redaktionsschluß"? 

Antwort 

a) Der Tag, an dem ich frühestens anfange zu überlegen, worüber ich einen Artikel schreibe 

b) Der Tag, an dem ich meinen Artikel ordentlich in 12 cm-Spalten getippt, abgebe  

c) Der Tag, an dem die Ω-Redaktion endgültig die Nase voll hat und den ganzen Kram 
hinschmeißt. 

Die Postkarte mit dem richtigen Buchstaben bitte im FSR-Raum abgeben. Sollten wider 
Erwarten mehrere richtige Lösungen eingehen, entscheidet das Los. 

Zu gewinnen ist ein Picolo Marke "Studentenwerk Privat", zu genießen mit einem 
Redaktionsmitgleid deiner Wahl. (Zugegeben, die Auswahl ist nicht groß, aber das ist wirklich 
nicht unsere Schuld.) 

Einsendeschluß (dh. der Tag, an dem die Postkarte spätestens im FSR-Raum sein muß): 

 18.2.83 

 

(DPO) 

Eigentlich hatte ich gehofft, daß vor Erscheinen dieser Omega, die Diplomprüfungsordnung 
(DPO) endgültig in der AV verabschiedet ist; auch weil ich gemeint hatte, daß kaum jemand 
etwas gegen eine geschlechtsneutrale Formulierung der DPO und insbesondere den Grad der 
Diplom-Statistikerin einwenden könnte. 

Daß das alles ganz anders gekommen ist, konntet ihr dem Flugblatt zur letzten AV 
entnehmen. Noch mal kurz, was los war: Als studentische Vertreterinnen haben Ulrike und ich 
in der letzten Sitzung des Ausschusses für Lehre und Studium (LuSt) den Antrag gestellt 

1) in § 2 der DPO einzufügen "... verleiht die Abteilung Statistik an der Uni DO den 
akademischen Grad eines Diplom-Statistikers bzw. einer Diplom-Statistikerin", 

2) die bis jetzt männlichen Formulierungen in geschlechtsneutrale umzu ändern. 

Der LuST-Ausschuß stimmte dem Antrag zu und mit diesen Änderungen wurde die DPO der 
AV vorgelegt. (Dort fühlten sich allerdings weder Herr Hebbel noch Herr Hering verpflichtet, 
diese Vorlage zu vertreten.) Allgemein fand Mann unseren Vorschlag lächerlich - oder besser - 
es wurde befürchtet, sich lächerlich zu machen. 
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Ihre Kommentare reichten von der Feststellung, "mann empfände die DPO in der bisherigen 
Fassung nicht als Diskriminierung", bis zu dem Vorschlag, der DPO den Satz "mit Statistikern 
seien auch Frauen gemeint" voranzustellen. Mir scheint, einige Leute haben ein recht 
merkwürdiges Empfinden dafür, was lächerlich ist und was nicht. Unser Antrag wurde 
schließlich bei 4 Ja-Stimmen, 5 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen abgelehnt. 

Tja, warum verwenden wir überhaupt Energie darauf, so etwas scheinbar Unerhebliches zu 
ändern, wenn "es in der Realität so viele schwerwiegendere Probleme gibt": z.B. daß weniger 
Frauen studieren als Männer, Frauen ihr Studium eher abbrechen, weniger in höhere 
Positionen zu kommen, um nur einige zu nennen? 

Weil sie vielleicht eine Möglichkeit ist, diese Realtität, die sie wiederspiegelt, bewußt zu 
machen. Die Frage "Wieso taucht die Frau in unserer Sprache erheblich seltener auf als der 
Mann" scheint mir eigentlich für den/die Hörerin, Leser/in naheliegend zu sein. Und 
irgendwann müßte man/frau auch drauf kommen, daß die Diskriminierung der Frau mehr heißt 
als z.B. Leichtlohngruppen (das die 'ne Schweinerei sind, haben die meisten ja inzwischen 
begriffen). Im Bereich der Universität heißt das z.B. nicht nur, daß ganze 13 Professorinnen an 
der gesamten Uni lehren, daß es Professoren gibt, die die wenigen Studentinnen in ihrer 
Vorlesung auch noch anmachen, sondern es ist auch ein "männlicher" Wissenschaftsbetrieb, 
in dem u.a. Leistung einen sehr hohen Stellenwert besitzt. 

Klar - haben wir alle drunter zu leiden, aber Mädchen wird - platt gesagt - Ellenbogenverhalten 
weniger beigebracht als Jungen. Glücklicherweise. 

Und diese Sozialisation, die bei vielen Frauen zu geringerem Selbstbewußtsein und mehr 
Passivität führt, geht Hand in Hand mit dem Bild vom männlichen Wissenschaftler. (Ist jetzt 
doppelt gemoppelt, warum wohl?) Daß bedeutet konkret, daß die wissenschaftlichen 
Fähigkeiten von Frauen durch Professoren und Kommilitonen immer wieder angezweifelt 
werden. ("Können Sie das denn?" "Hat die Studentin in der 4. Reihe das auch begriffen?") 

 

Und da wird die Sprache auch zur Realität, indem sie dieses Bild immer wieder in unsere 
Köpfe einprägt. 

Zurück zur DPO. Wir werden diesen Antrag erneut in den Lust-Ausschuß und die AV 
einbringen, zumal es sogar - man/frau lese und staune - eine Verordnung des WiMi Schwier 
gibt, nach der die "Diplomurkunde die Bezeichnung des verliehenen Diplomgrades in 
männlicher oder weiblicher Form" enthalten muß. Das ganze geschieht jetzt in Form eines 
Rundschreibens an alle Lust-Ausschußmitglieder, in dem von uns noch weitere Vorschläge 
Fragen betreffend, die bezüglich "Nebenfachwechsel" und "Vordiplom im Nebenfach" in der 
letzten AV auftauchten, gemacht werden. Dieses Rundschreiben ist im folgenden abgedruckt. 
Vorschlag § 8 (3) 6.4 streichen stattdessen § 8 (4) Für die Prüfungen im Nebenfach entfallen 
die Voraussetzungen aus (3) 6.1), 2), 3) (Mathe- und Statistik-Scheine), ggfs. sind Nachweise 
über die erfolgreiche Teilnahme an Lehrveranstaltungen des Nebenfachs zu erbringen. 

Begründung: 

Nach dem alten Vorschlag wäre es zwar möglich, die Prüfung im Nebenfach zu machen, ohne 
alle Statistik- und Mathe-Scheine zu haben, es wäre aber nicht möglich, den 1. Teil des 
Vordiploms in den Mathe- und Statistikfächern zu machen, ohne die Scheine imNebenfach zu 
haben. Dies würde alle die Studenten/innen benachteiligen, die Scheine brauchen, um das 
Vordiplom im NEeenfach machen zu können (Physik, Chemie, Biologie, Soziologie). 

§ 15 (4) "wenn die Fächer 1-3 bereits bestanden sind" streichen  

Begründung: 
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Ein Anliegen des Entwurfs dieser DPO war es, den Studenten/innen in Zukunft zu 
ermöglichen, die Prüfung im Nebenfach vorzuziehen. Diese Möglichkeit wird durch § 15 (4) 
eingeschränkt, wobei wir den Sinn der Einschränkung nicht erkennen können. 

(Zur Erklärung: Im Entwurf war vorgesehen, einen Wechsel des Nebenfachs nach nicht 
bestandener 2. Prüfung - also endgültigen Durchfallen - noch zu ermöglichen. Vorraussetzung 
war eine bestandenes Vordiplom im Mathe- und Statistikteil.) 

 

§ 2 Diplom "... verleiht die Abteilung Statistik an der Uni DO den akademischen Grad eines 
Diplom-Statistikers bzw. einer Diplom-Statistikerin"  

Begründung: 

siehe Verordnung des WiMi Schwier vom 26.2.82 (...) 

allgemein die DPO wie folgt zu ändern: 

Begründung: Durch diese Formulierungen werden weibliche Studierende und Angehörige 
anderer Gruppen sprachlich durch die DPO mit erfaßt, was nach der ursprünglichen Vorlage 
nicht der Fall war, in der sprachlich nur Männer vorkamen. 

(Wer denkt sich schon "den Professor" oder "den Vorsitzenden" automatisch weiblich?) Der 
Einwand, die männliche Formulierung schließe den weiblichen Fall selbstverständlich mit ein, 
verkennt die Tatsache, daß für Frauen die Hochschulen gerade nicht gleichermaßen 
selbstverständliches Terrain sind wie für Männer. Daß gerade in den Naturwissenschaften 
weniger Frauen als Männer studieren, forschen und lehren und daß Frauen als Objekt der 
Wissenschaft so gut wie gar nicht vorkommen, sind Tatsachen, die sich vielfach auch empirisch 
belegen lassen. (...) 

Wenn auch an unserer Abteilung relativ viele Frauen (bis zu 50%) im ersten Semester 
anfangen, ist es doch erschreckend, wie viele von ihnen das Studium mit der Zeit abbrechen, so 
daß der Anteil von Frauen in den höheren Semestern gering ist. 

Sicherlich liegen viele Ansatzpunkte außerhalb der Hochschule (Erziehung in Elternhaus und 
Schule, Berufsbild für Frauen, Arbeitslosigkeit), das heißt aber nicht, daß an den Hochschulen 
nichts dagegen getan werden könnte. Wie kann aber erreicht werden, daß Frauen gleiche 
Chancen haben? Worin ist die jetzige Ungleichheit begründet? 

Als Studentinnen sind Frauen aufgrund ihrer Sozialisation benachteiligt, die sich z.B. 
folgendermaßen auswirkt: 

- Frauen handeln eher personenbezogen als Männer 

- Mädchen werden darauf orientiert, Erfolge eher im privaten als im beruflichen Bereich zu 
suchen 

- bei Frauen ist Arbeitsleistung eher abhängig von befriedigenden sozialen Bezügen als bei 
Männern 

- Frauen neigen dazu, eigene Erfolge durch Anstrengung oder Glück zu begründen, Mißerfolge 
dagegen mit mangelnden Fähigkeiten. Bei Männern ist es umgekehrt. 

Neben ihrer Sozialisation spielt auch das Frauenbild an der Hochschule eine Rolle. 

Oft wird technisches, mathematisch-naturwissenschaftliches oder logisches Können bei Frauen 
(mehr oder weniger offen) angezweifelt, deswegen müssen sie häufig mehr arbeiten als 
Männer, um (auch sich selbst) ihre Existenzberechtigung an der Hochschule immer wieder 
nachzuweisen. Als Assistentin oder Professorin haben es Frauen mit einer weiteren 
Schwierigkeit zu tun: durch die traditionelle Rollenverteilung tragen sie oft die Hauptlast im 
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Haushalt und bei der Kindererziehung und müssen deshalb insgesamt mehr leisten, sind 
stärker belastet als Männer. 

Diese Benachteiligung von Frauen an den Hochschulen kann sicherlich nicht durch die 
sprachliche Veränderung der DPO beseitigt werden. Sie ist vielmehr ein nach außen sichtbares 
Zeichen für das Bestreben, Chancengleichheit für Frauen zu schaffen und erinnert ständig 
daran, daß Professoren selbstverständlich auch Frauen sein können. Jede/r Leser/in der DPO 
wird eine solche Formulierung als bewußte Maßnahme der Abteilung verstehen, Frauen 
besonders zu beücksichtigen, egal, ob er/sie selbst eine solche Formulierung für vernünftig hält. 
Aus Angst um den "guten Ruf der Abteilung" auf dieses Zeichen zu verzichten würde 
letztendlich bedeuten, daß man aufgibt, das Recht auf Chancengleichheit von Frauen öffentlich 
zu vertreten und zu fordern. 

 Birgit 

--------------------------------------------------------- 
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